
Rudern lernen

Die Anfänger werden vom 
Trainerteam sachkundig an-
geleitet und ihnen die vielfälti-
gen Möglichkeiten des Ru-
derns nahe gebracht.

Die Anfängerausbildung 
schließt mit dem Freirudern 
ab. Das Freirudern besteht 
aus einem praktischen und 
einem theoretischen Teil. Das 
Freirudern findet an vorher 
angekündigten Terminen mit 
dem Trainerteam statt.

Nach dem Freirudern können 
die Mitglieder auch zu ande-
ren als den veröffentlichen 
Trainingsterminen rudern. Es 
gelten die Ruderordnung und 
die Bootsordnung.
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Ins Fahrtenbuch eintragen
Vor Beginn wird die Fahrt mit Datum, 
Uhrzeit, Bootsname, Namen der Ruderer 
und Obmann sowie Ziel in das elektroni-
sche Fahrtenbuch eingetragen werden. 

Böcke aufstellen
Die Böcke werden vor der Fahrt auf dem 
Bootsplatz aufgestellt. Die Gurtböcke 
eignen sich besonders für die Reinigung 
der Bootsinnenseite.

Skulls tragen
Die Skulls bzw. Riemen werden zum 
Steg getragen und dort bruchsicher gela-
gert. Beim Tragen sind die Blätter nach 
vorn gerichtet, damit wir diesen empfind-
lichen Teil stets im Blick haben. Jeder 
trägt nur zwei Skulls bzw. einen Riemen.

Boot tragen
Nachdem die Skulls bzw. Riemen und 
das Zubehör (Steuer, Flagge, …) bereits 
am Steg liegen, kann das Boot aus der 
Halle getragen werden. Die Boote 
werden von der Mannschaft am Dollbord 
bzw. an den Griffen getragen, jedoch 
nicht am Ausleger. Skiffs werden nach 
Möglichkeit zu zweit getragen. Das Skiff 
wird dabei nicht an den Enden getragen, 
damit es nicht durchschwingen kann. 

Boot zu Wasser
Gigs werden über Kiel auf der Rolle und 
Rennboote mit einem Schwert parallel 
zur Stegkante ins Wasser gebracht.

Skull einlegen
Nach dem Schließen der Luftkästen und 
dem Öffnen der landseitigen Dolle wird 
zuerst das landseitige Skull, zur Stabi-
lisierung des Boots am Steg, eingelegt. 
Das Skull wird an einer schmalen Stelle 
des Schaftes, also nicht an der Man-

schette, in die Dolle eingesetzt und mit 
dem Klemmring bis zur Dolle geführt. 
Dabei ist auf Steuerbord und Backbord 
(„Ruderer rudern rechts rot“) und auf die 
heckwärtige Richtung der Dolle („Dolle 
zeigt zu den Füßen“, „wie eine Fahne im 
Wind“) zu achten. Außerdem zeigt die 
Blattwölbung nach oben, damit das Blatt 
auf dem Steg nicht zerkratzt. Die Dolle 
wird zugeschraubt. Nun wird die wasser-
seitige Dolle geöffnet (kann auch schon 
an Land erledigt werden). Danach wird 
das wasserseitige Skull eingelegt. Es 
kann bis zum Einsteigen quer über die 
Bootswände gelegt werden, damit das 
Boot stabil am Steg liegt. 

Steuer einlegen
Das Steuer wird am Heck in die Halte-
rung eingesetzt. Die Steuerleine wird 
ohne Überkreuzen am Steuerplatz abge-
legt. Die Steuerleute haben die Steuer-
leine unter den Knien, keinesfalls aus 
Verletzungsgründen vor dem Bauch.

Ins Boot einsteigen
Den wasserseitigen Fuß beim Einsteigen 
nur auf das Trittbrett stellen. Der Rollsitz 
befindet sich hinter der Ferse. Die was-
serseitige Hand greift beide Skulls so, 
dass sich nur die Griffenden berühren 
(Scharniergriff), denn dieser Griff ist auch 
von kleinen Kinderhänden möglich. Au-
ßerdem bietet die Innenhebelstellung 
reichlich Platz, um mit dem landseitigen 
Bein bequem einzusteigen. Die Blätter 
sollten dabei leicht heckwärts angekantet  
sein, damit sie beim Abstoßen über das 
Wasser gleiten und nicht gleich „absau-
fen“. Mit dem landseitigen Fuß können 
sich die Ruderer vom Steg abstoßen, 
während die landseitige Hand am Ausle-
ger oder Dollbord greift. 

Stemmbrett einstellen
Die Stemmbretteinstellung ermöglicht die 
Einstellung des Ruderplatzes auf die 
Beinlänge. Die Stemmbretter werden in 
Längsrichtung so eingestellt, dass in der 
Auslage (vordere Umkehr) die Unter-
schenkel etwa senkrecht zum Boot ste-
hen. Im Endzug (hintere Umkehr) ziehen 
die Hände genau Richtung Schulterge-
lenk, die Daumen berühren gerade noch 
die unteren Rippenbögen. Beim Riemen 
gilt dies nur für die Außenhand am Ende 
des Griffes.

Anlegen
Zum Anlegen sehen sich die Ruderer in 
Booten ohne Steuermann rechtzeitig um, 
um den Steg im geigneten Winkel, etwa 
30°, gegen die Strömung bzw. gegen den 
Wind anzurudern. Etwa eine Bootslänge 
vom Steg entfernt bleibt man in Orthogo-
nalstellung der Ruder (die Hände berüh-
ren die Oberschenkel), legt sich etwas 
zur Wasserseite, das landseitige Blatt 
kommt ohne Stegberührung über den 
Steg (gewölbte Seite nach oben), schaut 
über die Schulter zur Landseite, stoppt 
das Boot einseitig auf der Wasserseite 
ab, bis es parallel zum Steg liegt. Mit der 
landseitigen Hand den Steg greifen.

Boote pflegen
Nach der Fahrt sind die Boote und insbe-
sondere die Dollen, Ausleger, Steuer, 
Stemmbretter und Rollschienen mit 
Süßwasser zu reinigen. Die Luftkästen 
sind zu trocknen, die Deckel sind zu öff-
nen und geöffnet zu lassen. Die Dollen-
bügel sind zu schließen und die Dollen 
ggf. mit dem Dollenschutz zu sichern. 
Nachdem alles am richtigen Platz in der 
Bootshalle ist, wird die Fahrt natürlich 
noch im Fahrtenbuch ausgetragen. 

RUDERN, BOOTE UND MATERIAL
Jede Fahrt ist vor Beginn ins elektronische Fahrtenbuch einzutragen. Es werden Böcke bereit gestellt, die 
Skulls bzw. Riemen und Zubehör zum Steg gebracht. Gigs werden über Kiel auf der Rolle und Trainings- 
und Rennboote mit einem Schwert parallel zur Stegkante ins Wasser gebracht. Nach dem Rudern werden 
die Boote auf den bereit gestellten Böcken gründlich gereinigt. Die Boote und das Zubehör sind an den für 
sie ausgewiesenen Plätzen wieder abzulegen. Die Fahrt wird aus dem Fahrtenbuch ausgetragen.

Volker Grabow  Grundkurs Rudern Version: 01.05.03 

 

Man kann ein Boot auch für bestimmte Anforderungen trimmen, z.B. für Rudern bei hohen 

Wellen oder Rudern mit viel Gepäck an  Bord. 

 

Im Rahmen des Grundkurses Rudern werden nur die wichtigsten Verstellmöglichkeiten 

beschrieben und erläutert. Hiermit sollen die fortgeschrittenen Ruderanfänger in die Lage 

versetzt werden, etwa ab der 5. Unterrichtseinheit einen Ruderplatz selbstständig zu 

vermessen und zu trimmen.  

 

Eine falsche Trimmung kann das Rudern schnell verleiden bzw. das Rudern-Lernen 

erschweren oder behindern. Gerade deshalb gehören die Grundsätze des Trimmens in die 

Ruderausbildung zumindest von Jugendlichen und Erwachsenen. Hierzu ist im Anhang ein 

Messblatt „Trimmen eines Ruderbootes“ vorgesehen. Hiermit können 2 fortgeschrittene 

Anfänger im Rahmen einer praktischen Theorievertiefung „ihr Boot“ einmessen und 

dokumentieren. 

 

Als Werkzeug und Hilfsmittel braucht man (Grundausstattung): 

 

x� Maulschlüssel 10, 13, 17, 19 

x� Verschiedene Schraubendreher 

x� 1 kurze Wasserwaage, 1 1m-Wasserwaage, Zollstock 

x� 1 Anlage-Messgerät 

x� 1-2 Schraubzwingen und 1-2 Dachlatten 

x� 1 Hammer, eine Kombizange 

x� Unterlegscheiben für M6 und M8 

 

2.4.1 Stemmbrett und Rollschienen 

 

Die Stemmbretteinstellung ermöglicht die Einstellung des Ruderplatzes auf die Beinlänge. 

Die Stemmbretter werden in Längsrichtung so eingestellt, dass die Hände im Endzug genau 

Richtung Schultergelenk ziehen (beim Riemen gilt dies nur für die Außenhand am Ende des 

Griffes).  

 

Nur so ist eine funktionale Körperhaltung und optimale Kraftentfaltung möglich. Die Daumen 
sollten im Endzug gerade noch die unteren Rippenbögen berühren (Selbstdiagnose 

beim Skullen, siehe Abb. 2-9). 

 

 

Abbildung 2-9: Die Stemmbretteinstellung im Skullboot 
Links:  Stemmbretteinstellung zu weit bugwärts 
Mitte:  Stemmbretteinstellung richtig 
Rechts: Stemmbretteinstellung zu weit heckwärts 
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BILDREIHE
Praktischer Teil: Beim Freirudern werden von den verschiedenen Altersgruppen die Boote benutzt: Kinder 
und Jugendliche: Skiff, C-Einer, C-Doppelvierer mit Steuermann und Erwachsene: C-Einer, C-Doppelzweier, 
C-Doppelvierer mit Steuermann. Die Inhalte des praktischen Teils sind: Ein- und Austragen ins Fahrtenbuch, 
An- und Ablegen am Steg, Boot tragen und reinigen, Vorwärts- und Rückwärtsrudern, Stoppen, Wende, 
Steuern im Mannschaftsboot. Kinder und Jugendliche: Aufstehen im Boot.
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Sofort den richtigen Befehl Der Steu-
ermann muss in jeder Situation laut und 
deutlich den angemessenen Befehl ge-
ben, ohne dass er lange überlegen 
muss, wie der Wortlaut für die ge-
wünschte Wirkung ist. Dazu muss er 
auch stets parat haben, mit welchem 
Kommando die beste gewünschte Wir-
kung zu erzielen ist.

Mannschaft ans Boot – hebt 
auf!
Der Ausführungsbefehl wird nur gege-
ben, wenn die am Boot versammelte 
Mannschaft insgesamt kräftig genug ist, 
das Boot sicher zu tragen und zu drehen.

Boot drehen – Wasserseite 
(o. ä.) hoch! 
Unbedingt darauf achten, dass die Aus-
leger und Dollen den Boden nicht berüh-
ren.

Fertigmachen zum Einsteigen – 
steigt ein! 
Die Ruderer greifen mit der wassersei-
gen Hand beide Griffenden der Skulls 
oder den Riemengriff und treten mit dem 
wasserseitigen Fuß auf das Einsteigbrett.  
Bei »steigt ein« wird mit dem landseitigen   
Fuß das Boot vom Steg abgestoßen. 

Klarmeldung
Am Bug beginnend melden die Ruderer, 
sobald sie ruderbereit sind („1 fertig!", „2 
fertig!", …).

Alles vorwärts – los! 
Nach der Ankündigung rollt die Mann-
schaft in die Auslage und legt die Blätter 
flach aufs Wasser. Bei der Ausführung 
werden die Blätter senkrecht gedreht und 
der Durchzug beginnt.

Backbord (Steuerbord) vor-
wärts – los! 
Durchzug nur auf einer Seite, das andere 
Blatt wird abgedreht mitgeführt.

Ruder – halt! 
Ankündigung beim Blatteinsatz, Ausfüh-
rungsbefehl am Ende des Durchzugs. 
Nach dem Schlag werden die abgedreh-
ten Blätter über Wasser so weit bugwärts 
geführt, bis die Ruder senkrecht zum 
Boot stehen.

Blätter – ab! 
Die Blätter werden flach auf das Wasser 
gelegt.

Stoppen – stoppt! 
Durch dosiertes Gegenkanten der flach 
liegenden Blätter schneiden diese lang-
sam unter Wasser. Die gegengekanteten 
Blätter werden mit gestreckten Armen bis 
zur Senkrechten weitergekantet.

Backbord (Steuerbord) stoppen 
– stoppt! 
Einseitiges stoppen. Alle stoppen: größte 
Wirkung, das Boot zum Stehen und auch 
den Bug zur Seite zu bringen, wenn ge-
nau in Fahrtrichtung ein Hindernis auf-
taucht. Schlagmann allein einseitig stop-
pen: wenn nach Vorwärtsrudern und 
»Ruder – halt!« das Boot keine volle 
Fahrt mehr macht, die stärkste Wirkung 
zum Abdrehen, beispielsweise für eine 
Wende oder in einer scharfen Gewässer-
kurve.

Alles rückwärts – los! 
Aus der Rücklage, Blattstellung entge-
gengesetzt wie beim Vorwärtsrudern. 
Volle Benutzung der Rollbahn. Ankanten 
der Blätter während des Freilaufs.

Wende über Backbord (Steuer-
bord) – los! 
Ankündigung: wie zum Rückwärtsrudern 
Innenhebel am Körper, Blatt flach auf 
dem Wasser. Ausführung: zunächst auf 
der in der Ankündigung genannten Seite 
rückwärtsrudern, das andere Ruder beim 
Vorrollen über Wasser mitführen, mit 
diesem dann aus der Auslage vorwärts-

rudern und dabei das zuerst benutzte 
Ruder über Wasser mitführen.

Fertigmachen zum Aussteigen 
– steigt aus! 
Steuermann/-frau ist vorher ausgestiegen 
und hält das Boot in der Mitte fest. Der 
wasserseitige Fuß steht auf dem Ein-
steigbrett. Beim Aussteigen wird das 
wasserseitige Ruder mit herausgenom-
men.

Skulls (Riemen) – lang! 
Vorher entweder »Ruder – halt!« oder 
Hinweis an die Mannschaft, welche Situ-
ation bevorsteht. Wenn das Kommando 
beim Rudern kommt: Ankündigung wäh-
rend des Einsetzens. Ausführungsbefehl 
am Ende des Durchzugs. Die Ruder 
werden beiderseits oder nur auf der an-
gekündigten Seite parallel zum Boot ge-
nommen und dabei festgehalten.

Skulls (Riemen) – vor! 
Ruder aus der Längsrichtung in die 
Grundstellung senkrecht zum Boot füh-
ren.

Backbord (Steuerbord) – über-
ziehen! 
Ohne Tempowechsel auf der angekün-
digten Seite sehr kräftig, auf der anderen 
Seite mit wenig (ggf. ohne) Kraft rudern.

Hochscheren! 
Im Freilauf werden die Innenhebel tief ins 
Boot gedrückt (z. B. bei hohen Wellen).

Halbe (ohne) Kraft! 
Es wird mit wenig (nahezu ohne) Kraft 
durchgezogen.

Frei – weg! 
Dieses Kommando wird gegeben, um 
„Überziehen", „Hochscheren", „Halbe 
Kraft", u. ä. wieder aufzuheben.

RUDERBEFEHLE
Die Ruderfehle des Deutschen Ruderverbands

Ruderbefehle bestehen aus einem Ankündigungs- und einem Ausführungsteil. Nach der Ankündigung sollte 
soviel Pause eingelegt werden, dass sich die Mannschaft auf das konzentrieren kann, was gleich danach zu 
tun ist. Bei einigen Befehlen muss die Mannschaft zunächst die Stellung für die Ausführung einnehmen.



Die Ruderordnung
Allgemeines
1. Diese Ruderordnung gilt in Verbindung mit der EKRC-

Satzung für alle EKRC-Mitglieder. Gäste des EKRC 
können nach Zustimmung durch den Vorstand Boote 
und Material des EKRC nutzen. Die Vorschriften der 
Ruderordnung gelten für Gäste entsprechend.

2. Auf der Kieler Förde und der Schwentine gelten beson-
dere gesetzliche Bestimmungen. Gäste sind verpflich-
tet, sich über die Besonderheiten der Ruderreviere zu 
informieren.

3. Mitglieder und Gäste haben bei der Ausübung des 
Sports die Grundsätze des Naturschutzes zu beachten.

4. Räume, Gebäude und Grundstück des EKRC sind in 
ordentlichem und sauberem Zustand zu halten. Die 
letzte, vom Wasser zurückkehrende Mannschaft ist ver-
pflichtet, zum Abschluss des Trainingstages sämtliches 
Material in die Bootshallen zu bringen, alle Bootshallen 
zu schließen und Beleuchtungen auszuschalten. Alle 
aktiven Mitglieder sind verpflichtet, zur Pflege der Boo-
te, der Räume, des Gebäudes und des Grundstücks 
beizutragen. Einzelheiten regelt der Vorstand.

5. Bei Regatten und Wettkämpfen ist in den Booten ein-
heitliche Club- oder Mannschaftsbekleidung zu tragen.

6. Es gilt die Bootsordnung.

Rudern und Zeiten
1. Jede Fahrt ist vor Beginn ins elektronische Fahrtenbuch 

ein- und nach Beendigung der Fahrt auszutragen. 
2. Die Verantwortung für Boot und Besatzung sowie für die 

Einhaltung der Sicherheitsbestimmungen auf den Was-
serstraßen tragen die Obleute. Diese sind vor jeder 
Fahrt zu bestimmen und als solche ins Fahrtenbuch 
einzutragen. Auf Wanderfahrten bestimmt der Fahrten-
leiter die Obleute. Ob- bzw. Steuerleute sind grundsätz-
lich bei Ob- und Steuerleute-Lehrgängen auszubilden. 
Die Eignung für Ob- bzw. Steuerleute kann auch durch 
entsprechende Kenntnisse und Erfahrungen nachge-
wiesen werden. Der Vorstand setzt geeignete Fahrten-
leiter ein. Der Obmann ist der Schiffsführer, der Steu-
ermann ist der Rudergänger im Sinne der Verkehrsvor-
schriften. Ob- bzw. Steuerleute dürfen nicht durch Alko-
hol, Medikamente, Übermüdung oder Drogen beein-
trächtigt sein.

3. Das Rudern findet grundsätzlich zu den veröffentlichten 
festen Trainingsterminen bzw. bei Wettkampfsportlern 
nach den Trainingsterminen der Trainer statt. Den Wett-
kampfsportlern und ausgebildeten Mitgliedern mit aus-
reichender praktischer Rudererfahrung ist das Rudern 
auch zu anderen Zeiten gestattet. Das gilt für Anfänger 
nach dem erfolgreichen Freirudern. Weiteres regelt die 
Freiruderordnung.

4. Kinder und Jugendliche unter 18 Jahren dürfen nur un-
ter Anleitung oder mit Genehmigung der Trainer oder 
des Vorstands alleine rudern.

Sicherheitsbestimmungen
1. Gerudert werden darf grundsätzlich nur bei guten Sicht-

verhältnissen (Tageslicht) sowie bei Strömungs- und 
Wetterverhältnissen, die die Mannschaft nicht in Gefahr 
bringen. Bei Sonnenuntergang sollte das Bootshaus 
bzw. das Ziel erreicht sein. Zwischen Sonnenunter- und 
Sonnenaufgang muss ein geeignetes weißes Rundum-
licht geführt werden; gerudert wird auf eigene Gefahr.

2. Auf der Kieler Förde gilt im Fahrwasser das Rechts-
fahrgebot. Das Rudern deutlich außerhalb des Fahr-
wassers und dicht unter Land wird empfohlen. 

3. Es darf nicht unter die sich öffnende oder schließende 
Hörnbrücke gerudert werden. Die dortige Pegelmarke 
ist zu beachten.

4. Bei Gewitter, dichtem Nebel oder Eisgang ist das Ru-
dern grundsätzlich verboten. Bei außergewöhnlichen 
Wetterlagen, z. B. Frost, Hoch- bzw. Niedrigwasser so-
wie starken Winden erfolgt das Rudern in Booten ohne 
Steuerleute auf eigene Gefahr. Das Rudern ist dann für 
Kinder und Jugendliche in den Bootsklassen Einer und 
Zweier verboten. Das Training der Wettkampfsportler 
wird bei außergewöhnlichen Wetterlagen nach Maßga-
be der Trainer in Rücksprache mit dem Vorstand durch-
geführt. Bei Wettkampfsportlern sind Ausnahmen vom 
Verbot für Kinder und Jugendliche in Einern und Zwei-
ern nur möglich, wenn die Trainer eine dauerhafte Be-
gleitung mit dem Motorboot sicherstellen.

5. Während der kalten Jahreszeit (vom Ab- bis zum Anru-
dern) ist das Rudern in den Bootsklassen Einer und 
Zweier grundsätzlich verboten, im Gig-Zweier nur mit 
angelegter Rettungsweste gestattet. Das Rudern in 
Ufernähe wird empfohlen. Wettkampfsportlern ist das 
Rudern im Einer und Zweier nur in unmittelbarer Motor-
bootbegleitung gestattet. Anfänger, Kinder oder Jugend-

DIE ORDNUNGEN
Die Ruderordnung, die Freiruderordnung und die Bootsordnung

„Der Vorstand erarbeitet zur Regelung eines geordneten Vereinsbetriebs Regelwerke (z. B. Ruderordnung, 
Bootshausordnung).“ Satzung des Ersten Kieler Ruder-Clubs von 1862 e. V., § 13, 8.

http://www.ekrc.de/ordnungen/ruderordnung/
http://www.ekrc.de/ordnungen/ruderordnung/


liche dürfen nur unter Aufsicht der Trainer rudern. Aus-
fahrten im Winter bei Dunkelheit sind grundsätzlich ver-
boten.

6. Das zulässige Ruderrevier ist auf der Kieler Förde bis 
zur Linie von Laboe nach Strande und auf der Schwen-
tine von der Mündung bis zur Oppendorfer Mühle sowie 
auf dem Westensee. Fahrten darüber hinaus gelten als 
Wanderfahrten und sind vorher vom Vorstand zu ge-
nehmigen. 

Bootsschäden und Verhalten bei Havarien
1. Entstandene oder entdeckte Bootsschäden und Materi-

almängel sind im Schadensbuch zu vermerken oder 
dem Boots- und Gerätewart mitzuteilen.

2. Havarien mit Personen-, Boots- oder anderen Material-
schäden sind von den am Vorfall beteiligten Mitgliedern 
und Gästen unverzüglich dem Vorstand mitzuteilen.

Kiel, 28. Februar 2013  Der Vorstand
Kiel, 21. März 2013  Die Mitgliederversammlung

Die Freiruderordnung
Rudern lernen
1. Die Anfänger werden vom Trainerteam sachkundig an-

geleitet und ihnen die vielfältigen Möglichkeiten des 
Ruderns nahe gebracht.

2. Die Anfängerausbildung schließt mit dem Freirudern ab. 
Das Freirudern besteht aus einem praktischen und ei-
nem theoretischen Teil. Das Freirudern findet an vorher 
angekündigten Terminen mit dem Trainerteam statt.

3. Nach dem Freirudern können die Mitglieder auch zu 
anderen als den veröffentlichen Trainingsterminen ru-
dern. Es gelten die Ruderordnung und die Bootsord-
nung.

Praktischer Teil
1. Beim Freirudern werden von den verschiedenen Alters-

gruppen die Boote benutzt:
Kinder und Jugendliche: 
• Skiff, 
• C-Einer, 
• C-Doppelvierer mit Steuermann
Erwachsene: 
• C-Einer, 
• C-Doppelzweier, 
• C-Doppelvierer mit Steuermann

2. Die Inhalte des praktischen Teils sind:
• Ein- und Austragen ins Fahrtenbuch
• An- und Ablegen am Steg
• Boot tragen und reinigen
• Vorwärts- und Rückwärtsrudern
• Stoppen
• Wende
• Steuern im Mannschaftsboot
• Kinder und Jugendliche: Aufstehen im Boot

Theoretischer Teil
1. Innerhalb von 15 Minuten sind ausgewählte Fragen 

durch Ankreuzen zu beantworten. 
2. Die Inhalte des theoretischen Teils sind:

• Mit Booten und Material umgehen
• Boote steuern und führen
• Ruderbefehle 
• Ruder- und Bootsordnung 
• Revierkunde 
• Verkehrsvorschriften
• Rudertechnik
• Sicherheit auf dem Wasser

Informationen
1. Die Anfänger erhalten ein Skript. Online abrufbar unter 

www.ekrc.de.
2. Die Inhalte des Skripts sind:

• Rudern, Boote und Material 
• Bildreihe zum praktischen Teil
• Ruderbefehle
• Steuern, Regeln und Revier
• Kleine Bootskunde
• Fragen des theoretischen Teils
• Ruder- und Bootsordnung
• Basis-Checkliste zur Rudertechnik

Kiel, 27. Mai 2013 Der Vorstand

DIE ORDNUNGEN



Die Bootsordnung
Boote nutzen und pflegen
1. Jede Fahrt ist vor Beginn ins elektronische Fahrtenbuch 

ein- und nach Beendigung der Fahrt auszutragen.
2. Für die ordnungsgemäße Reinigung und Lagerung der 

Boote sowie des Zubehörs nach dem Rudern sind die 
jeweiligen Benutzer, insbesondere die Ob- bzw. Steuer-
leute verantwortlich.

3. Die Boote und das Zubehör sind an den für sie ausgewie-
senen Plätzen abzulegen.

4. Nach der Fahrt sind die Boote und insbesondere die Dol-
len, Ausleger, Steuer, Stemmbretter und Rollschienen mit 
Süßwasser zu reinigen. Die Luftkästen sind zu trocknen, 
die Luftkastendeckel und Wasserablass-Schrauben sind 
zu öffnen und geöffnet zu lassen. Die Dollenbügel sind zu 
schließen und die Dollen ggf. mit dem Dollenschutz zu 
sichern. Riemen und Skulls sind mit Süßwasser zu reini-
gen und ggf. abzutrocknen. 

5. Entstandene oder entdeckte Bootsschäden und Material-
mängel sind im Schadensbuch zu vermerken oder dem 
Boots- und Gerätewart mitzuteilen.

6. Die Nutzung von Booten durch die Wettkampfsportler 
regeln die Trainer nach Maßgabe des Vorstands. Alle 
Wettkampfsportler haben sich nach der Bootsordnung zu 
richten.

7. Der Start von Wettkampfsportlern bei Regatten und ande-
ren Wettkämpfen wird von den Trainern verantwortlich 
organisiert und erfolgt nach Maßgabe des Vorstands.

8. Ohne Zustimmung des Boots- und Gerätewarts oder des 
Vorstands dürfen keine Einzelteile aus Booten ausgebaut 
oder entfernt oder Teile diesen Booten dauerhaft baulich 
hinzugefügt werden. Substanzielle Bootsreparaturen und 
Ersatzteilbeschaffungen sind grundsätzlich nur mit Zu-
stimmung des Boots- und Gerätewarts oder des 
Vorstands gestattet.

9. Ohne Zustimmung des Vorstands dürfen keine Boote aus 
den EKRC-Bootshallen ausgelagert und andernorts ge-
bracht werden.

Boote für den Leistungs- und Wettkampfsport
.......................Wilhelm Mohr 8+ 80–95 kg

...............................Bellevue 4x– 90 kg
....................Jürgen Leptien 4– 85–100 kg

.............Hans Scharrenberg 2x / 2– 80–90 kg
.........................Kiel Express 2x 75 kg

.....................................Hörn 1x 85–100 kg
.....................Luden Stoffers 1x 70–85 kg

..................................Phönix  1x 60–70 kg
.......................Kieler Sprotte 1x 60 kg

.....................................1862 1x 65 kg

Boote für die zweite Wettkampfebene
....................Werner Droege 8+ 80–95 kg

......................................Uwe 8+
.........................Quattroposti 4x / 4– 80–85 kg

...............................Albatros 4x+ 65 kg
..................................Lorinki 2x / 2– 80–85 kg
................................Strande 2x / 2– 80–85 kg

..................................Laboe 2– 80–90 kg
...........................Hallo Hallo 1x 90 kg

......................................Bülk 1x 80 kg
...........................Don Martin 1x 75 kg

Diese Boote dürfen nur von erfahrenen Ruderinnen und Ru-
derern nach vorheriger Genehmigung durch den Vorstand 
(insbesondere stellvertretende Vorsitzende Sport) gerudert 
werden. Bei der Belegung ist festen Mannschaften Vorrang 
einzuräumen. 

DIE ORDNUNGEN
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Boote für den allgemeinen Ruderbetrieb und 
Ruderausbildung

..........................Anton Willer C-Gig 8+
...................................Union C-Gig 8x+

.........................Muskelkater C-Gig 4x+
....................................Adler C-Gig 4x+

......................Hansen-Vierer C-Gig 4x+
..............................Möltenort C-Gig 4x+

..............Schöne Aussichten C-Gig 4+
................................Kiellinie E-Gig 4x+

.............................Hans Tolk  E-Gig 3x+ / 4x–
........................Flotter Dreier E-Gig 3x+ / 4x–

..........................Schulensee D-Gig 2x+ / 3x–
...........................Wassertaxi C-Gig 2x+ / 3x–
..........................Schwentine C-Gig 2x+ / 3x–

.....................Käpt’n Blaubär C-Gig 2x
......................Kurt Neumann C-Gig 2x

....................................Hein  C-Gig 1x
........................................Pitt C-Gig 1x
.......................................Jan D-Gig 1x 

....................................Klaas D-Gig 1x
.....................................Bubi D-Gig 1x

..........................Rendsburg 4 – 85–90 kg
....................................Konni 2x bis 65 kg

...................Jürgen Freiberg 2x 70–90 kg
................................Moravia 2x / 2– bis 85 kg

....................................2/100 2– bis 85 kg
..........................Silbermöwe 1x bis 95 kg

.......................Seeschwalbe 1x bis 95 kg
......................Kieler Tropfen 1x bis 90 kg

..........................Küstenebel 1x bis 90 kg
............Schimmelreiter 2012 1x bis 65 kg

.................Störtebeker 2012 1x bis 75 kg
....................Klabautermann 1x bis 65 kg

.......................Blanker Hans 1x bis 65 kg
..............................Tom Kyle A-Gig 4x+ (am Westensee)

...........................Behler See A-Gig 2x+ (am Westensee)

...........................Schönberg C-Gig 4+ (am Westensee)

Diese Boote stehen zu den im Ruderplan gekennzeichneten 
Ausbildungszeiten (montags, mittwochs und freitags 16 bis 
20 Uhr) zur Verfügung und werden vom Trainerteam einge-
teilt. Die Ausbildung wird vom Trainerteam angeleitet.

In der übrigen Zeit stehen diese Boote den aktiven Ruderin-
nen und Ruderern gemäß der Ruderordnung zur Verfügung. 

Das Motorboot »Krischan« darf nur von Personen mit einem 
Sportbootführerschein See, nach Einweisung und im Auftrag 
des Vorstands geführt werden.

Kiel, 28. Februar 2013  Der Vorstand
Kiel, 21. März 2013  Die Mitgliederversammlung

DIE ORDNUNGEN



Steuerregeln
Eine Richtungsänderung durch das 
Steuer ist nur möglich, wenn das Boot 
relativ schneller als das es umgebende 
Wasser ist.
Steuern bedeutet zunächst immer Ge-
schwindigkeitsverlust. Deshalb soll so 
wenig wie möglich und auf lange Sicht 
gesteuert werden. Nur an der Steuerleine 
ziehen, wenn die Blätter außerhalb des 
Wassers sind. Durch die im Wasser ver-
ankerten Blätter ist die Steuerwirkung 
nicht nur sehr gering, es bremst zudem 
sehr stark. Das Steuer sollte nur leicht 
eingeschlagen und weich betätigt 
werden, damit die Gleichgewichtslage 
des Bootes nicht gestört wird.
Die Steuerleine darf nicht um den Körper 
des Steuermanns geschwungen werden. 
Sie wird – insbesondere im Rennboot – 
mit den Händen auf der Bordwand fest-
gehalten und sollte ständig straff ge-
spannt sein. Dies gilt vor allem beim 
Rückwärtsrudern.
Bei langen und hohen Wellen wird das 
Boot parallel zu den Wellen gelegt. Die 
Ruderer nehmen die Sicherheitsstellung 
ein, bis die Wellen abgeritten sind.

Nicht direkt vor der Berufsschifffahrt die 
Seite wechseln, von der Ausweichpflicht 
von Ruderbooten einmal abgesehen, 
denn die Schiffe haben meist einen „toten 
Winkel“ von 300 Metern.

Immer gegen die Strömung an- und 
ablegen. Ausnahme: bei sehr schwacher 
Strömung und sehr starkem Wind gegen 
die Strömungsrichtung.

Verkehrsregeln
Auf allen Seeschifffahrtsstraßen gilt für 
die Schifffahrt das Rechtsfahrgebot. 
Sportboote müssen hier innerhalb des 
Fahrwassers am äußeren rechten Rand 
fahren und dürfen große Schiffe nicht 
mehr als vermeidbar behindern. Auch 
wenn derjenige der ein anderes Fahr-
zeug überholen will, dies grundsätzlich 
nur tun darf, wenn dabei das zu überho-
lende Fahrzeug nicht gefährdet wird. 
Insbesondere auf der verkehrsreichen 
Kieler Förde und auch auf allen anderen 
Gewässern, wo der Tiefgang außerhalb 
des Fahrwassers ausreicht, tut man gut 
daran, sich deutlich außerhalb des Fahr-
wassers zu halten. Hier ist allen anderen 
nicht muskelgetriebenen Fahrzeugen 
auszuweichen. Außerhalb des Fahrwas-
sers ist außerdem so zu fahren, dass klar 
erkennbar ist, dass das Fahrwasser nicht  
benutzt wird. Soll das Fahrwasser ge-
quert werden, ist dies nur erlaubt, wenn 
niemand, der dem Fahrwasser folgt, be-
hindert wird und es auf dem kürzesten 
Weg erfolgt.

Verbot der Durchfahrt
Bis hierher und nicht  
weiter. Auf keinen Fall 
über das allgemeine 
Verbotszeichen »Ver-
bot der Durchfahrt« hinaus fahren. Es 
steht nicht nur am Ufer, es kann auch vor 
Wehren an Seilen hängen oder rot-weiß-
rot auf schwimmenden Tonnen gemalt 
sein. Es kann über Brückenöffnungen 
angebracht sein. Das Schild kann als 
vorübergehende Sperre auch da stehen, 
wo man oft problemlos gerudert hat. Es 
kann bei unvorhergesehenen Sperren 
(Unfall auf dem Wasser) durch eine rote 
Flagge ersetzt sein. Ruderboote fahren 
dann nicht weiter, es sei denn, sie wür-
den von dem eingewiesen, der die rote 
Flagge schwenkt.

Revier
Hörnbrücke
Ruderbooten […] ist das Unterfahren des 
beweglichen Teil der geschlossenen Brü-
cke gestattet. Die freie Durchfahrtshöhe 
wird durch einen roten Pegel am Schutz-
dalben der Brücke an Backbordseite des 
Fahrwassers angezeigt. Ist wegen des 
Wasserstandes keine rote Markierung 
sichtbar, ist das Unterfahren verboten. 
Hafenbenutzungsordnung § 14 (4)

Übersetzstelle Schwentine
Hinweise zur Benutzung der Bootsgasse:
Aussteigen und Boote durch die Boots-
gasse treideln, maximal 10 Personen auf 
dem Steg, eingeschränkte Kopffreiheit 
unter der Brücke, Befahren der Boots-
gasse nicht gestattet, Bei Hochwasser 
eingeschränkte Benutzbarkeit, Benut-
zung auf eigene Gefahr!

Sperrgebiete
Das Marinearsenal, die Tirpitz- und 
Scheermole sowie die Zufahrt zur 
Schleuse des Nord-Ostsee-Kanals dür-
fen nur nach vorheriger telefonischer 
Genehmigung befahren werden.

Schallsignal ● ● ●
Wenn z. B. die Fähren der Stena Line 
und das Forschungsschiff Littorina drei-
mal kurz hupen, bedeutet es: „Meine 
Maschine geht rückwärts“.

STEUERN, REGELN UND REVIER
Auf allen Wasserstraßen ist es vorgeschrieben, dass auf allen fahrenden Fahrzeugen – auch Ruderbooten, 
auch Einern – ein Schiffsführer an Bord ist. Er muss entweder selbst steuern oder muss einen geeigneten 
Rudergänger ans Steuer stellen. Der Schiffsführer muss vor Antritt der Fahrt eindeutig bestimmt sein. Den 
Schiffsführer nennt man beim Rudersport Bootsobmann.
Informationen zum Kieler Steuerleutelehrgang unter www.ruderlobby.de sowie allgemein unter www.rish.de.

http://www.ruderlobby.de/steuerleute/
http://www.ruderlobby.de/steuerleute/
http://www.rish.de/rudern/bootsobleute/
http://www.rish.de/rudern/bootsobleute/


KLEINE BOOTSKUNDE
Längsschnitt und Aufsicht auf ein Ruderboot, die Bezeichnung der Bootsteile, die Bezeichnung der Teile am 
Skull und Übersicht der Bootsklassen von Gigs und Rennbooten.

Bootsgattung Abkürzung Bild Abessungen min. Renn-
gewicht

Achter mit Steuermann 8+ L: 16,8–17,6 m
B: 0,56 m 96 kg

Doppelachter mit Steuermann 8x+ L: 17,0–17,6 m
B: 0,56 m 100 kg

Doppelvierer ohne Steuermann 4x L: 11,78–12,89 m
B: 0,43 m 52 kg

Doppelvierer mit Steuermann 4x+ L: 12,89–13,65 m
B: 0,43–0,46 m 54 kg

Vierer ohne Steuermann 4– L: 11,78–12,89 m
B: 0,43–0,46 m 50 kg

Vierer mit Steuermann 4+ L: 12,89–13,65 m
B: 0,46–0,47 m 51 kg

Doppelzweier 2x L: 9,40–9,98 m
B: 0,33-0,35 m 27 kg

Zweier ohne Steuermann 2– L: 9,40_9,98 m
B: 0,33–0,35 m 27 kg

Zweier mit Steuermann 2+ L: 10,0 m
B: 0,37 32 kg

Einer 1x L: 7,78–8,83 m
B: 0,27–0,29 m 14 kg

Bez. Material und 
Bauweise

Boots-
gattung

Breite 
[cm]

Länge 
[m]

A Holz, Klinker
Zweier 90 8,25

A Holz, Klinker
Vierer 100 10,50

B Holz, Klinker
Zweier 78 8,50

B Holz, Klinker Vierer 78 11,00B Holz, Klinker
Achter 85 17,50

C Kunststoff/Holz, 
Schale

Zweier 78 8,50
C Kunststoff/Holz, 

Schale Vierer 78 11,00C Kunststoff/Holz, 
Schale

Achter 85 17,50

D Kunststoff, Schale
Zweier 90 8,25

D Kunststoff, Schale
Vierer 100 10,50

E Kunststoff, Schale Vierer 90 11,00



01	 Eine Ruderausfahrt. Welche ist 
die richtige Reihenfolge? 

☐ A
 Fahrtenbuch eintragen, Böcke 
aufstellen, Skulls zum Steg, Boot 
zu Wasser, Rudern, Boot reinigen, 
Boot in die Halle, Fahrtenbuch 
austragen

☐ B 
 Fahrtenbuch eintragen, Skulls zum 
Steg, Boot zu Wasser, Rudern, 
Boot in die Halle, Fahrtenbuch 
austragen,

☐ C
 Fahrtenbuch eintragen, Böcke 
aufstellen, Skulls zum Steg, Boot 
zu Wasser, Rudern, Boot reinigen, 
Boot in die Halle,

☐ D
 Fahrtenbuch, Boot zu Wasser, 
Skulls zum Steg, Rudern, Boot in 
die Halle

02
 Verkehrsvorschriften besagen, 
dass zwei verantwortungsvolle 
Posten im Ruderboot besetzt 
sein müssen – und ein Ruderer 
kann beides zugleich sein: 

☐ A
 Schlagmann und Steuermann,
☐ B 
 Bootsführer und Ruderwart,
☐ C
 Schiffsführer und Rudergänger,
☐ D
 Schiffsführer und Bootsobmann,
☐ E
 Bootsobmann und Steuermann, 
☐ F
 Steuermann und Rudergänger.
03 	 Die Schlaufe der Steuerleine 

hat der Steuermann 
☐ A
 vor dem Bauch,
☐ B 
 unter den Knien,
☐ C
 vor den Knien.
04
 Rot-weiß-rot – 

Dieses Ver-
kehrszeichen 
bedeutet:

☐ A
 Nicht weiterfah-
ren.

☐ B 
 Nur weiterfahren, wenn Gewässer 
dahinter bekannt.

☐ C
 Da für alle Fahrzeuge gesperrt, die 
mit Motor betrieben werden, dür-
fen Ruderboote weiterfahren.

05 	 Wenn der steuernde Ruderer 
ausnahmsweise keine Steuer-
berechtigung hat,

☐ A
 gibt der Bugmann alle Komman-
dos,

☐ B 
 wird der Steuernde vom Boots-
obmann ständig eingewiesen,

☐ C
 wird der Steuernde vom Schlag-
mann ständig eingewiesen,

☐ D
 gibt der Erfahrenste an Bord den 
Kurs an.

06 
 Die Handführung beim Skullen. 
Beim Durchzug und Freilauf 
kreuzen sich die Hände. Es gilt 
das Technikleitbild des DRV: 

☐ A
 die rechte Hand ist näher am 
Bauch und über der linken Hand,

☐ B 
 die rechte Hand ist näher am 
Bauch und unter der linken Hand,

☐ C
 die linke Hand ist näher am Bauch 
und unter der rechten Hand,

☐ D
 die linke Hand ist näher am Bauch 
und über der rechten Hand.

07
 Mit Ruderbooten die Hörnbrü-
cke unterfahren:

☐ A
 Die Brücke darf nicht unterfahren 
werden, wenn die Lichtzeichen 
zwei rote Lichter zeigen.

☐ B 
 Das Unterfahren der geschlosse-
nen Brücke ist gestattet, wenn die 
Pegelmarke am Schutzdalben an 
der Backbordseite sichtbar ist.

☐ C
 Das Unterfahren ist bei geöffneter 
Brücke gestattet.

☐ D
 Es darf nicht unter die sich öffnen-
de oder schließende Hörnbrücke 
gerudert werden.

08 
 Das Stemmbrett in Längsrich-
tung einstellen:

☐ A
 Soweit bugwärts einstellen, so 
dass noch eine Daumenbreite auf 
der Rollschiene Platz ist.

☐ B 
 Stemmbrett so einstellen, dass in 
der Auslage (vordere Umkehr) die 
Unterschenkel etwa senkrecht 
zum Boot stehen.

☐ C
 Die Hände ziehen im Endzug (hin-
tere Umkehr) Richtung Schulterge-
lenk.

☐ D
 Die Stemmbretteinstellung ist nur 
für Wettkampruderer sinnvoll.

09 	 Die Sicherheitsbestimmungen 
in der Ruderordnung. Wann 
darf nicht gerudert werden:

☐ A 
 Es darf immer gerudert werden; 
gerudert wird auf eigene Gefahr.

☐ B 
 Bei Gewitter, dichtem Nebel oder 
Eisgang.

☐ C
 Während der kalten Jahreszeit 
(vom Ab- bis zum Anrudern) in den 
Bootsklassen Einer und Zweier, im 
Gig-Zweier nur mit angelegter Ret-
tungsweste.

☐ D
 Für Kinder und Jugendliche in den 
Bootsklassen Einer und Zweier bei 
außergewöhnlichen Wetterlagen, 
wie z. B. starker Wind.

10	 Flussfahrt stromab. Zum Anle-
gen am Steg vor einem Boots-
haus:

☐ A 
 Bug in Stegrichtung steuern, hal-
ten, von der Strömung langsam an 
den Steg treiben lassen,

☐ B 
 halten, wenden, gegen den Strom 
an den Steg rudern,

☐ C
 den Steg senkrecht ansteuern und 
kurz davor einseitig stoppen, so 
dass die Strömung das Boot an 
den Steg drückt.

11
 Bootsschäden und Verhalten 
bei Havarien:

☐ A 
 Bootsschäden nur in das elektro-
nische Fahrtenbuch eintragen.

☐ B 
 Entstandene oder entdeckte 
Bootsschäden und Materialmängel 
sind im Schadensbuch zu vermer-
ken oder dem Boots- und Geräte-
wart mitzuteilen.

☐ C
 Havarien mit Personen-, Boots- 
oder anderen Materialschäden 
sind von den am Vorfall beteiligten 
Mitgliedern und Gästen unverzüg-
lich dem Vorstand mitzuteilen.

☐ D
 Schäden an Booten und Zubehör 
brauchen nicht gemeldet zu 
werden. Der Bootswart schaut 
sich regelmäßig alle Boote an.

12	 Steuerbord:
☐ A
 bezeichnet die rechte Seite eines 

Bootes,
☐ B 
 bezeichnet die linke Seite eines 

Bootes,
☐ C
 wird rot markiert,
☐ D
 wird grün markiert.
13 	 In welcher Richtung werden die 

Boote beim EKRC gelagert?
☐ A
 Die Boote und das Zubehör sind 

an den für sie ausgewiesenen 
Plätzen abzulegen.

☐ B 
 Mit dem Heck zuerst in die Boots-
halle.

☐ C
 Mit dem Bug zuerst in die Boots-
halle.

14	 Wie werden Boote zu Wasser 
gelassen?

☐ A
 Gigs werden über Kiel auf der Rol-
le ins Wasser gebracht.

☐ B 
 Gigs werden einfach über die Kiel-
leiste an beliebiger Stelle am Steg 
ins Wasser geschoben.

☐ C
 Rennboote werden über Kiel auf 
der Rolle ins Wasser gebracht.

☐ D
 Boote mit einem Schwert werden 
parallel zur langen Stegkante ins 
Wasser gebracht.

FRAGEN UND ANTWORTEN
Das sind die Fragen zum theoretischen Teil. Innerhalb von 15 Minuten sind die Fragen zu beantworten. 
Mehrere Antworten sind möglich. Du kannst dein Wissen testen und alle Fragen online beantworten unter 
www.ekrc.de/rudern/freirudern.

http://www.ekrc.de/rudern/freirudern
http://www.ekrc.de/rudern/freirudern
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